
NeverMindExploring
                -Versuche der Annäherung

Täglich Aufgenommenes, verarbeitet in dem, was entsteht, lässt sich nicht anders als Ab-
straktion, eine Abwandlung dessen beschreiben. Kann alles in der kompletten Fülle erfasst 
werden?

In Schritten von Aufnahme, Auswahl und Verarbeitung wird vorgegangen. Ergibt das dann 
eine Vereinfachung, auf einen Teil, ein Zeichen reduziert? Symbole tragen zur Kommunika-
tion bei, werden erfasst und verkörpert. Zum Verständnis. Untereinander. Man ist ja nicht 
nur man selbst, man reflektiert im Gegenüber. Jedes Teil befindet sich in einem Konvolut, 
ist nicht länger einzeln.

Die Künstler/innen dieser Ausstellung bekamen jeweils einen Teil eines Textes, der aus-
gehend der Wahrnehmung unterschiedlicher Zeitabschnitte entstand und in seiner Ungreif-
barkeit von allem und nichts erzählt, Eindrücken, Momenten. Jede/r Künstler/in konnte mit 
dem Abschnitt auf freie Art und Weise umgehen und wurde so Teil einer Verarbeitungskette.

Ein Text entsteht, der sich auseinander dividiert, verteilt und in weiter verwandelter, gar 
transformierter Weise wieder zusammensetzt. Wahrnehmungs- und Erfahrungsebenen aus 
Erinnerungen nehmen Gestalt an, werden Eins und schaffen eine Überlagerung. Wie viele 
(Text)Ebenen durchläuft eine künstlerische Arbeit, bevor sie sich dem Betrachter offenbart? 
Ein Fragment des Textes wirkt in einer gleichzeitigen Offenheit durch seine subjektive Les- 
und Erfahrbarkeit, ungeachtet der Reihenfolge - vertauschte Textabschnitte verkörpern 
dieses - dann wieder neu zusammen gesetzt, (de)platziert und zu neuem Nutzen (Sinn) ge-
bracht. Brauchen wir den Nutzen? Die Reihenfolge eines Ablaufs? Was passiert, wenn man 
diese tauscht? Oder wenn man sich dreidimensional im Raum bewegt? Gibt es dann noch 
eine Reihenfolge? Nutzlosigkeit beschreibt auch ein Miss- oder ein Dis- . Missfunktional. 
Disharmonie. 

Weiter folgt man Gedanken, Orten oder Plätzen die an- und aufgefüllt sind mit Erinne-
rungen, Visionen, gar Nullpunkten, versehen mit Hoffnungen und Einbildungen der inneren 
Augenscheinlichkeit. Ein Sehen ohne Realität, auch die reine Materialität kann als Ausgangs-
punkt dienen. Zuweilen birgt es das Risiko, dass zwischen Auffassungen, Standpunkten, 
Eigenbelustigung und Selbstlüge, Bewusstes und Unbewusstes gleich(be)deutend abge-
handelt und zu einem Ganzen zusammengeführt werden. Man kann es nun von allen Seiten 
betrachten und doch nicht ganz, da es nur im Gesamtzusammenhang begreifbar geworden 
ist. Die genaue Analyse funktioniert, erfasst dann aber wieder nur ein Mikro des großen 
Ganzen. Bis zum Makro, reicht da eine Gleichung? Handlungen sind nicht immer gleich. Wir 
lernen, versuchen, tasten vor. Um dann auch mal wieder einen Schritt zurück zu machen. 
Manchmal können Aktion und Reaktion, die weltliche Zeitmessung nicht mit der inneren 
Uhr übereinstimmend sein. Wieviel Zeit bleibt, um auf eine Sekunde zu reagieren. Welche 
Option kann die Reaktion im Gesamten ändern? Wie teilt man sich einem Gegenüber mit? Ist 
abschließend dieser Text hier nur auch wieder eine Art der Lenkung, Navigation, mit der wir 
eine Situation, eine Ausstellung nicht mehr objektiv betrachten können? Gerade mit Texten 
wurde schon viel bewegt und gelenkt.

Der Titel der Ausstellung „NeverMindExploring“ verweist auf zwei Lesarten. Einerseits: 
„mach dir nicht draus’“, erforsche, erlebe. Andererseits aber auch „niemals den Geist erfor-
schen“, da nicht nur der Geist, sondern gerade die gegebene Welt Eindrücke bietet. Sei es 
Malerei, Fotografie, Video oder Skulptur, in allen dieser Medien steckt eine verarbeitete, eine 
gefilterte Form der eigenen Wahrnehmung. Zu sehen ist ein Experiment. In vielerlei Hinsicht 
bleibt es dabei. Keine Bilanz, keine Schlüsse. Am ehesten Versuche der Annäherungen.


